
  

Anzug betreffend wer in der Politik mitreden und mitmachen will, braucht 
Informationen 
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Die Fähigkeit, sich selbständig zu informieren, ist die Grundvoraussetzung für politisches Urteilen und Handeln 
und damit auch grundlegend für politischen Erfolg. 

Wer das politische Geschehen verfolgen und beurteilen will, braucht Informationen. Wer an Wahlen und 
Abstimmungen in der Demokratie teilnehmen, sich in politischen Organisationen oder vor Ort in der Gemeinde 
engagieren will, braucht ebenfalls Informationen. Die Bürger müssen sich selbständig Informationen beschaffen, 
um zu wissen, welche Probleme gelöst werden sollen und welche Vorschläge dazu gemacht werden. Aber auch 
um die wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und politischen Zusammenhänge zu begreifen. Um zu erkennen, wo 
ihre eigenen Interessen liegen. Und um sich ihre eigene Meinung zu bilden. 

Wenn wir uns Informationen beschaffen wollen, sind wir auf Kontakte, auf die Kommunikation mit anderen 
Menschen angewiesen. Neben der Kommunikationsform des direkten Informationsaustausches zwischen 
Menschen durch Sprache, Gestik und Schrift konnte durch die Erfindung des Buchdrucks um 1450 unser Wissen 
einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. In Basel stand innerhalb von Europa die zweiterste 
Druckerei. Basel setzte Vorzeichen. Und was ist heute? 

Im Zeitalter des Web 2.0 hat potenziell jeder eine Druckerpresse in Form des Smartphones in der Hosentasche 
und kann damit Informationen veröffentlichen. Da sich politische Entscheidungsprozesse – mit Ausnahme von 
kleineren Gemeinden – in der Regel nicht im persönlichen Erfahrungsbereich der Bürger abspielen, sind diese 
wesentlich auf die Massenmedien als Politikvermittler angewiesen. Allerdings spielen die "persönlichen 
Öffentlichkeiten“ jenseits der traditionellen Massenmedien eine immer grössere Rolle. Zu denken wäre hier vor 
allem an soziale Medien wie Facebook oder Twitter. 

Grossrat und Präsident Eric Weber stellt immer mehr fest, dass wir in einer festen Politikerkaste leben. Nur 1% 
der Bevölkerung kennt sich umfassend aus. Das Kantonsblatt gibt es nicht kostenfrei. Auch die Zeitschrift vom 
Kanton geht nur an die Kantonsangestellten und an die Grossräte. Immer mehr Menschen werden 
ausgeschlossen. 

In vielen Städten Europas, die auch die Grössenordnung von Basel haben, gibt die Stadtverwaltung monatlich ein 
Infoheft heraus für die Gesamtbevölkerung. 

Der Regierungsrat wird gebeten zu prüfen, wie in Basel erreicht werden kann, dass der Kanton etwas Lektüre 
(kostenfrei) an alle Einwohner vom Kanton abgeben kann, z.B. in einem jährlichen Kantons-Infoheft, indem dann 
aber auch alle Parteien und auch Eric Weber, Grossrat, genannt sind. 
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